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Mit dem Einbau einer Rollregalanlage in das Magazin des BBWA im Mai 2012 ist der Zugriff auf 
alle Bestände und Sammlungen sowie die Aufnahme von weiteren Neuzugängen gewährleistet. 
Damit hat das BBWA in Berlin in nur dreieinhalb Jahren archivtechnisch den Stand erreicht, den 
auch die meisten anderen deutschen Wirtschaftsarchive vorweisen,
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Daten & Fakten 

Entwicklung des Wirtschaftsarchivs

Die Initiativen zur Gründung eines regionalen Wirtschafts-
archivs in Berlin und Brandenburg von 2004 bündelten sich 
in einem Förderverein, der 2008 Träger des Archivs gewor-
den ist. 2009 eröffnete das Berlin-Brandenburgische Wirt-
schaftsarchiv am Eichborndamm in unmittelbarer Nähe 
zum Landesarchiv Berlin. Die Magazinflächen befinden 
sich in einem Gebäudekomplex der ehemaligen Deutschen 
Waffen- und Munitionsfabriken AG und haben eine Größe 
von 273 m², seit Mai 2012 wird diese Fläche durch eine 
Rollregalanlage optimal genutzt.

Rechtsform und Organisation

Das BBWA ist im Vereinsregister des Amtsgerichtes Char-
lottenburg unter der Reg.-Nr. 24286 eingetragen und ge-
meinnützig im Sinne des Abschnitts “Steuerbegünstigte 
Zwecke” der Abgabenordnung. Es verfolgt keine eigenwirt-
schaftlichen Ziele. Engagierte Mitglieder des Vereins ha-
ben von der Eröffnung bis heute knapp 7.000 
ehrenamtlichen Personenstunden geleistet.

Ausstattung

Das BBWA verfügt über ein Büro mit drei Arbeitsplätzen, 
Leseraum/Bibliothek und über zwei Magazinräume mit 
barrierefreiem Zugang.

Im Archiv wird mit der Archivdatenbank Augias Express 
gearbeitet. Zurzeit stehen zwei PC-Arbeitsplätze sowie ein 
Mikrofiche-Lesearbeitsplatz, 250 Laufmeter Regale für den 
Bibliotheksbestand, knapp 500 Laufmeter Regale sowie 
eine Rollregalanlage für weitere 1.000 Laufmeter Akten zur 
Verfügung.

Spender und Sponsoren im Jahr 2012

E. Becker, P. Dallwig, A. Dix, J. Lange, B. Mirecki, 
A. Droste, C. Schmidt, J. Olivier, A. Schmolke, D. Schmitdt, 
J. Schmidt, G. Hardach, P. Belli, P. Schaeffer, 
B. Berghausen, C. Berghausen, M. Borgmann, I. Eberhard, 
K. Dettmer, 

IHK Berlin,
BORSIG GmbH,
Bilfinger Berger SE,
Verein für die Geschichte Berlins e.V.,
Wilke Elektro-Service GmbH & Co. KG,
Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e.V.,
Gesellschaft für Transfer immateriellen Vermögens e.V.

Das Berlin-Brandenburgische Wirtschaftsarchiv 
heute - Kurzporträt

Es gibt in der Bundesrepublik zehn Regionale Wirtschafts-
archive, das älteste seit 1906 in Köln, das jüngste seit 
2010 in Erfurt. Die Regionalen Wirtschaftsarchive sind als 
Stiftungen oder Vereine organisiert und wurden in allen 
Bundesländern –   außer in Berlin und Brandenburg –  
durch die örtlichen IHKs gegründet und finanziert. Berlin, 
einer der traditionsreichsten Wissenschafts- und For-
schungsstandorte der Welt, ist für Unternehmen heute auf-
grund vieler Standortfaktoren interessant. Dazu gehören 
insbesondere die Geschichte der Stadt und damit auch die 
Geschichte ihrer Unternehmen. Bis 1945 war die Haupt-
stadtregion der bedeutendste Wirtschaftsraum in Deutsch-
land, etwa zwei Drittel aller deutschen Aktiengesellschaften 
hatten ihren Sitz in Berlin.

Das BBWA stellt sich der Aufgabe, wirtschaftshistorische 
Quellen von Unternehmen und Verbänden aufzubewahren 
und aufzubereiten sowie sie für Öffentlichkeit, Forschung 
und Bildung zur Verfügung zu stellen. Mit diesem Allein-
stellungsmerkmal in der Region füllt es als Forschungsstel-
le für die regionale Wirtschaftsgeschichte eine 
jahrzehntelang bestehende Leerstelle. 

Heute ist es Ansprechpartner für die Aufbewahrung und 
Erforschung solcher Unterlagen, die für die Dokumentation 
des Wirtschaftsstandortes Berlin und seiner Geschichte 
von Bedeutung sind. Das Wirtschaftsarchiv bereichert die 
“Stadt der Wissenschaften” um die wirtschaftsgeschicht-
liche Komponente und wirkt somit als Informationsdienst-
leister in Ergänzung des Landesarchivs Berlin, das nur für 
das öffentliche Schriftgut und nicht für die private Überliefe-
rung der Wirtschaft zuständig ist. Das Wirtschaftsarchiv ist 
Lernort für Schulen und Universitäten und liefert darüber 
hinaus das Rüstzeug für den Standort Berlin, seine wirt-
schaftshistorische Tradition als Wettbewerbsvorteil zu nut-
zen. 

Mit Veranstaltungen, Ausstellungen, Schulprojekten, Kon-
ferenzen zu wirtschaftshistorischen Themen, Medien- und 
Informationsarbeit und einer breiten Vernetzung mit ande-
ren historisch ausgerichteten Institutionen und Vereini-
gungen Berlins und Brandenburgs hat das 
Wirtschaftsarchiv seit seiner Eröffnung eine Plattform zur 
Wirtschaftsgeschichte geschaffen, die sukzessive ausge-
baut werden soll. Über sie tritt das Wirtschaftsarchiv mit 
der historisch interessierten regionalen, nationalen und in-
ternationalen Community in den Dialog. Die Industriekul-
turabende erreichen halbjährlich ein breites Publikum. 
Forscher und Unternehmensvertreter mit vielfältigen The-
men nutzen die Bestände des Wirtschaftsarchivs. Koope-
rationen mit Schulen und Universitäten zur Förderung der 
Bildung auf wirtschaftshistorischem Gebiet sind auf Wert-
schöpfung, Nachhaltigkeit und Kontinuität angelegt.
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Grußwort

Liebe Mitglieder, Freunde und Förderer des Berlin-Brandenburgischen Wirtschaftsarchivs, 

hiermit legen wir den dritten Jahresbericht vor, und wir können Ihnen mit einigem Stolz verkünden: Die Zuversicht, die 
wir im Editorial des Jahresberichtes 2011 ausdrückten, hat nicht getrogen. 
2012 - innerhalb von drei Jahren seit unserer Gründung - haben wir den 
Anschluss an den archivtechnischen Standard der meisten deutschen 
Wirtschaftsarchive erreicht! Mit dem Einbau der Rollregalanlage ist der 
vollständige Zugriff auf alle Bestände und Sammlungen sowie die Voraus-
setzung für die Aufnahme von Neuzugängen gewährleistet. 
 
Dass dieses glänzende Ergebnis möglich war, verdanken wir ganz we-
sentlich Ihnen, liebe Mitglieder, Freunde und Förderer! Sie haben sich für 
die Bewahrung der wirtschaftshistorischen Überlieferung unserer Region 
eingesetzt. Dafür danken wir Ihnen, auch im Namen unserer immer zahl-
reicher werdenden Nutzer. 

Wenn Sie den Jahresbericht lesen, werden Sie sehen, welche Fülle von Aktivitäten “Ihr” Wirtschaftsarchiv auf den unter-
schiedlichsten Feldern durchgeführt hat. Neben der Durchführung eines reibungslosen Archivbetriebes und der Akquisi-
tion neuer Bestände nehmen die erfolgreiche Öffentlichkeits- und Bildungsarbeit dabei einen großen Raum ein. Vor 
allem aber sind das fortgesetzte Engagement beim Networking in den Bereichen der Politik, Wirtschaft und der wissen-
schaftlichen Fachwelt sowie ein verantwortungsvoller und zugleich ideenreicher Umgang mit den uns anvertrauten Geld-
ern Voraussetzungen für unsere auf Nachhaltigkeit angelegte Arbeit. Der im Sommer 2012 gestartete “Archivspiegel” als 
erster Blog eines Wirtschaftsarchivs in Deutschland, der sich schon seit der kurzen Zeit seines Bestehens eines beacht-
lichen Zuspruchs erfreut, und die beigefügte Presseschau zeigen die wachsende Verankerung des BBWA insbesondere 
in Berlin, der “Stadt des Wissens”, deutlich. 

Erfreulich ist auch, dass die im Frühjahr 2012 in einer Vorstandsklausurtagung entwickelte perspektivische Strategie des 
BBWA für die Jahre 2013 bis 2015 bei den Geschäftsführern der IHK Berlin, der HWK Berlin und dem VBKI positiv auf-
genommen wurde. Damit hat die Aussicht auf gemeinschaftliche Bemühungen für eine fundierte und konstruktive Wei-
terentwicklung des Wirtschaftsarchivs realistische Konturen.

Sie sehen, liebe Mitglieder, Freunde und Förderer, es ist viel getan worden, aber noch mehr ist zu tun. Die Herausforde-
rungen wachsen, auch mit den Ansprüchen, die von allen Seiten an das Wirtschaftsarchiv gestellt werden. Das ge-
schieht von Seiten der immer zahlreicher werdenden Nutzer, Kooperationspartner, Bildungseinrichtungen und der 
archivischen sowie wissenschaftlichen Fachwelt. Es lohnt sich also, in das BBWA mit finanzieller Förderung und inhalt-
lichem Know-how zu “investieren”. Bleiben Sie uns auch weiterhin gewogen und seien Sie mit uns gespannt, welche 
neuen Anforderungen uns 2013 bringt und welche Bilanz wir Ihnen 2014 präsentieren können! 

Mit den besten Grüßen und Wünschen für ein erfolgreiches Jahr 

Ihre 

Prof. Dr. Klaus Dettmer
Vorstandsvorsitzender

Björn Berghausen M.A.
Geschäftsführer
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Herausforderungen

Einbau einer Rollregalanlage

Seit Eröffnung des Wirtschaftsarchivs 2009 in Berlin gab es die Notwendigkeit, Voraus-
setzungen für die Archivarbeit zu schaffen, die es dem BBWA ermöglichen, an den 
Standard der anderen deutschen Wirtschaftsarchive anzuschließen. Lange wurde mit 
Provisorien und Einschränkungen gearbeitet.

Insbesondere die Arbeit mit den Mitgliederakten der IHK, die eine einzigartige Quelle 
zur Geschichte der West-Berliner Wirtschaft verkörpern, stellte sich besonders schwie-
rig und eingeschränkt dar: Zwei Drittel dieses Bestandes, der aus über 10.000 Ordnern 
mit ca. 400.000 Einzelakten besteht, waren in Kisten verpackt und unzugänglich. Die-
ser Zustand musste sich – auch wegen des verantwortungsvollen Umgangs mit der 
Überlieferung – ändern, denn jede dieser Einzelakten steht für ein West-Berliner Unter-
nehmen aus den Jahren 1945 bis 1995 und bietet für diesen Zeitraum komplette öko-
nomische Eckdaten von hohem historischen und statistischen Wert, die nur im 
Wirtschaftsarchiv zu finden sind. “Dieses Archiv bietet eine Fundgrube technologisch 
innovativer Berliner Unternehmen, die sich entweder als weltweit agierendes Großun-
ternehmen oder als Kleinunternehmen in wirtschaftlichen Nischen halten und expandie-
ren konnten”, schreibt Günther Luxbacher vom Institut für Wirtschaftstheorie der TU 
Berlin in seinem Gutachten zu dem IHK-Bestand.

Seit 2010 bemühte sich das Wirtschaftsarchiv um die Einwerbung von Spenden und 
Fördergeldern für den Einbau einer Regalanlage, die Kapazitäten für noch nicht aufge-
stellte Bestände und weitere Neuzugänge bieten sollte.

Anfang 2012 war es dann so weit. Das Geld stand zur Verfügung und die Vorarbeiten 
für den Einbau einer Rollregalanlage in das große Magazin konnten beginnen. Für den 
Vorstand und den Geschäftsführer stand die Beschäftigung mit Europäischen Normen, 
ISO-Standards, Flucht- und Rettungsplänen, Statikgutachten, Brandschutzbestimmun-
gen, Arbeitsstättenverordnungen auf der Tagesordnung. Aus vielen Angeboten von 
Regalherstellern, Speditionsfirmen und Elektrikern, nach fast unzähligen Begehungen 
der Lokalitäten und mehreren Vorstandssitzungen wurden dann die Unternehmen aus-
gewählt und der Auftrag für den Umbau unterzeichnet.

Am 2. Mai 2012 begann das Vorhaben mit einer ausgetüftelten und genau abgestimm-
ten Logistik. Die minutiös geplante Vorgehensweise des Umbaus startete damit, das 
übervolle große Magazin von den Fachkräften der Spedition leer räumen zu lassen. Ein 
Teil der Kisten wurde im Büro der Geschäftsstelle und in der Bibliothek gestapelt. Alles, 
was dort keinen Platz mehr fand, wurde in Containern zwischengelagert. Die alten Re-
gale wurden abgebaut und zum Teil im kleinen Magazin wieder aufgebaut. Der un-
brauchbare Rest wurde entsorgt.

Der Aufbau der Regalanlage dauerte nur drei Tage. Dann konnte die Anlage in Betrieb 
genommen werden, indem die zuvor aus dem Magazin entfernten Akten zurückge-
bracht und alle bisher verpackten Akten aufgestellt wurden.

Nach knapp drei Wochen war der Ma-
gazinumbau abgeschlossen und das 
Büro und die Bibliothek konnten wieder 
ohne Einschränkungen genutzt wer-
den. Schließlich wurde in den Maga-
zinen und in der Bibliothek noch die 
Elektrik erneuert und eine energiespa-
rende Beleuchtungsanlage eingebaut.

Mit dem Einbau der Rollregalanlage ist 
nun der vollständige Zugriff auf alle Be-
stände und Sammlungen sowie die 
Aufnahme von Neuzugängen gewähr-
leistet. Damit hat das Berlin-Branden-
burgische Wirtschaftsarchiv in nur drei Jahren seit der Eröffnung im September 2009 
archivtechnisch den Stand erreicht, den auch die meisten anderen deutschen Wirt-
schaftsarchive vorweisen.

Zwischenlagerung in der Bibliohtek

Zwischenlagerung in Containern

Anlieferung der Regalteile

Leerräumung des 
großen Magazins

 

 

Fertig aufgestellte Anlage
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Tätigkeitsbericht 2012

Mitgliederentwicklung

Zu den Mitgliedern des Vereins gehören Unternehmen, kooperierende Institutionen 
und wirtschaftshistorisch interessierte Persönlichkeiten. Ende 2012 hatte der Verein 
88 Mitglieder, davon 56 persönliche, 26 juristische (einschließlich Fördermitglieder) 
und sechs juristische Mitgliedschaften auf Gegenseitigkeit. Vereinsmitglieder entrich-
ten einen jährlichen Beitrag gemäß der Beitragsordnung, der für persönliche 
Mitglieder bei 40 Euro (ermäßigt 20 Euro) und für juristische Mitglieder je nach 
Mitarbeiterzahl zwischen 120 und 500 Euro liegt. Fördermitglieder zahlen 2.500 Euro. 

 

Gesamtentwicklung: Mitglieder

Mitgliederstruktur

Die Akquisition von weiteren Förderern, Spendern und Sponsoren ist für das BBWA 
neben der fachlichen Archivarbeit und der Vermittlung wirtschaftshistorischer The-
men an die Öffentlichkeit ein wesentlicher Teil der Zukunftssicherung.

Diese Situation hat wie auch in den zwei Jahren zuvor die Ausrichtung der Arbeit 
des vergangenen Jahres bestimmt. Das Wirtschaftsarchiv verfolgte die Zielsetzung, 
sich im Raum Berlin und Brandenburg einen Namen zu machen, um über die per-
sönlichen Mitglieder hinaus bei wirtschaftlichen Vereinigungen und Unternehmen 
Mitglieder und Multiplikatoren zu erreichen, die bereit sind, sich ideell, finanziell und 
durch Vermittlung von Kontakten zu engagieren. Eine Fülle von Akquisitionsbesu-
chen, Vorträgen, Veranstaltungen und Einzelbesuchen bei Berliner und Branden-
burger Unternehmen, Verbänden und Vereinen brachten dem BBWA als Ergebnis 
vier weitere juristische Mitglieder, drei Mitgliedschaften auf Gegenseitigkeit bzw. for-
malisierte Kooperationen sowie zahlreiche weiterführende Kontakte. (Vgl. S. 11)
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Fördermitglieder

 Bayer Healthcare Pharmaceuticals Berlin 
 Berlin Chemie AG
 Berliner Stadtgüter GmbH
 Berliner Stadtreinigungsbetriebe (BSR)
 Feuersozietät Berlin-Brandenburg Versicherungs- AG
 Handwerkskammer Berlin, 
 Industrie- und Handelskammer zu Berlin
 Ostdeutscher Sparkassenverband
 Siemens AG
 Vattenfall Europe AG
 Verein Berliner Kaufleute und Industrieller e.V. (VBKI).

Juristische Mitgliedschaften

 BAE Batteriefabrik GmbH
 Bilfinger SE
 BfB BestMedia4Berlin GmbH 
 Berliner Unterwelten e.V.
 Freundeskreis Chemie-Museum Erkner e.V.
 Fachhochschule Potsdam
 Facts & Files Historisches Forschungsinstitut Berlin
 Gesellschaft für den Transfer Immateriellen Vermögens e.V.
 GUG Gesellschaft für Unternehmensgeschichte e.V.
 Dipl.-Kfm. Christian Berghausen 

(ehem. Hotel Astoria, Dipl.-Kfm. Chr. Berghausen OHG)
 Industriesalon Schöneweide e.V.
 Jan Lange Immobilien GmbH
 Neumann und Kamp Historische Projekte
 Sachverständigenzentrum Berlin
 Schropp Land und Karte GmbH
 Stabotec GmbH
 TimeKontor AG

 

Mitgliederentwicklung: Fördermitglieder und juristische Mitglieder
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Aktivitäten für Mitglieder 

Für Mitglieder wurden besondere Aktivitäten durchgeführt, denen sich auch Freunde des 
BBWA anschließen konnten. Mehrere Fachexkursionen wurden gemeinsam mit Mitglie-
dern des Regionalen Erfahrungsaustausches der VdW (Vereinigung deutscher Wirt-
schaftsarchivare) veranstaltet.

Am 8. Februar 2012 fand ein Neujahrstreffen für Mitglieder und Freunde in der Bibliothek 
des Wirtschaftsarchivs statt. Hier gab es Gelegenheit zu Fragen an den Vorstandsvorsit-
zenden Prof. Dr. Klaus Dettmer und den Geschäftsführer Björn Berghausen, die zu den 
Herausforderungen und vielfältigen Aktivitäten des Jahres 2012 Rede und Antwort stan-
den. 

Mitglieder des Regionalen Erfahrungsaustausches der VdW und Mitglieder des BBWA 
besichtigten am 25. Januar 2012 die “Deutsche Dienststelle (WASt) für Benachrichti-
gungen der nächsten Angehörigen von Gefallenen der ehemaligen deutschen Wehr-
macht”. An die Präsentation eines Filmes über die Geschichte und die Arbeitsweise der 
Institution schloss sich ein Rundgang durch das umfangreiche Archiv mit etwa 60.000 
Laufmetern Akten, Kartenmaterialien und Nachlassgegenständen auf rund 15.500 qm 
Magazinfläche an. Kernbestand der WASt ist die alphabetisch geordnete Zentralkartei 
mit mehr als 18 Millionen Karteikarten von Teilnehmern des Zweiten Weltkrieges mit 
Verweisen auf weiterführende Unterlagen. Den Vorsitz des Regionalen Erfahrungsaus-
tauschs hat die die ehemalige langjährige Schatzmeisterin des BBWA, Dr. Renate 
Schwärzel, inne.

Weitere Fachexkursionen fanden am 18. April und 16. Mai 2012 ins Bauhausarchiv statt. 
Dort gab es einen informativen Überblick 
zu Geschichte, Struktur und den Aufgaben. 
Die Teilnehmer nahmen in den Gesamtbe-
stand sowie in die vielfältige Arbeit des 
Bauhausarchivs Einblick. Herzstück des 
Archivs ist der Nachlass von Walter Gropi-
us, der den Schriftwechsel mit rund 1.000 
Korrespondenzpartnern enthält. Das Bau-
haus-Archiv/Museum für Gestaltung in Ber-
lin erforscht und präsentiert Geschichte 
und Wirkungen des Bauhauses (1919-
1933), der bedeutendsten Schule für Archi-
tektur, Design und Kunst im 20. Jahrhun-
dert. 

Der Kooperationspartner des BBWA “Industriesalon Schöneweide” ermöglichte einen 
weiteren Erfahrungsaustausch am 9. Juni 2012. Der Führung durch die Sammlungen 
des Industriesalons folgte die Präsentation des Fotoarchivs des Werks für Fernsehe-
lektronik. Anschließend fand eine Begehung des Geländes statt, das Walther Rathenau 
einst als Standort für die AEG ausgewählt hatte.

Zum vierten Mal in diesem Jahr fand am 25. Oktober 2012, eine Exkursion für Mitglieder 
des BBWA und des Regionalen Erfahrungsaustauschs der VdW statt, denen das Archiv 
der Max-Planck-Gesellschaft für eine Führung geöffnet wurde. Gezeigt wurde das Zwi-
schenarchiv, das im ehemaligen Kaskadengenerator des Kaiser-Wilhelm-Instituts für 
Physik untergebracht ist, sowie die Dauerausstellung. Informationen über die Geschichte 
des Archivs und die Gesellschaft, die Aufbewahrung der Archivalien, des jährlichen Zu-
wachses und zur Bestandserhaltung wurden vermittelt. Das Archiv ist als Abteilung der 
MPG-Generalverwaltung vor allem deren Archiv. Die einzelnen Institute der Max-Planck-
Gesellschaft liefern an dieses ab. Zahlreiche Nachlässe von Nobelpreisträgern befinden 
sich im Archiv.

Insgesamt vier Mal erhielten die Mitglieder des BBWA den Online-Newsletter. 

Die “BBWA-Mitteilungen” erschienen digital in einer Frühjahrs- und einer Herbstausga-
be. Für die Herbstausgabe wurde ein neues Layout entwickelt.

Fachlicher Austausch im 
Wirtschaftsarchiv

Prof. Dr. Wolfram Fischer auf 
dem Sitz Nr. 2 von Albert Einstein 
im Archiv der Max-Planck-Gesell-

schaft

 

Das 1979 nach einem Entwurf von Walter Gropius 
fertiggestellte Gebäude des Bauhaus-Archivs / Muse-

um für Gestaltung

 

 

Prof. Dr. Klaus Dettmer bei sei-
ner Neujahrsansprache in der 

Bibliothek
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Unterstützer

Das Netzwerk der Unterstützer, die dem Wirtschaftsarchiv auch ideell zur Seite ste-
hen, ist für den Erfolg des BBWA von großer Bedeutung. Sie sorgen für regen Aus-
tausch, erhöhen die Akzeptanz des Wirtschaftsarchivs und sind willkommene 
Türöffner. 

Zu den Unterstützern gehörten Ende 2012 unter anderem Vertreter von Fachhoch-
schulen und Universitäten, der Berliner Beauftragte für Datenschutz und Informations-
freiheit, die Landesbeauftragte für den Datenschutz und für das Recht auf 
Akteneinsicht in Brandenburg, der Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie 
der Wissenschaften sowie Vertreter der Columbia University in New York, des Institute 
for the Study of Europe der Northwestern University in Chicago sowie der European 
School of Management in Paris. Der Direktor des Landesarchivs Berlin, die Geschäfts-
führer der IHK Berlin, der Handwerkskammer Berlin und des Vereins der Berliner 
Kaufleute und Industrieller sowie die Staatssekretäre für Kultur und Wirtschaft flankie-
ren den Auf- und Ausbau des Wirtschaftsarchivs seit der Gründung. 

Geschäftsführer des VBKI, Udo 
Marin, und des BBWA, Björn 
Berghausen

Der Berliner Beauftragte für Da-
tenschutz und Informationsfrei-
heit Dr. Alexander Dix betont die 
Notwendigkeit eines Wirtschafts-
archivs in der Region Berlin-
Brandenburg

 

 

Prof. Christopher 
Kobrak, European 

School of Management, 
Paris

Prof. Volker 
Berghahn, Columbia 

Universität, 
New York 

Große Unterstützung erfährt das BBWA durch die IHK 
zu Berlin, hier auf einem Jahresempfang 
V.l.n.r. Egbert Steinke, Björn Berghausen, 
Prof. Dettmer - (Foto: Amin Akhtar)

Kooperationspartner 

Durch die Vernetzung mit historischen Institutionen, Archiven sowie wissenschaft-
lichen Einrichtungen möchte das Wirtschaftsarchiv einen Beitrag zur Akzeptanz wirt-
schaftshistorischer Themen in der Region Berlin und Brandenburg leisten und Fragen 
zur Identität der Region erörtern. Mit diesem Engagement weist das Wirtschaftsarchiv 
auf die reiche Tradition der Region Berlin und Brandenburg hin, die diesem Wirt-
schaftsstandort zu Charakter, Zugkraft und Profil verholfen hat. 

Mitgliedschaften auf Gegenseitigkeit

2010 wurden die Kooperationen mit dem Verein für die Geschichte Berlins e.V., gegr. 
1865, und der Gesellschaft für Transfer immateriellen Vermögens e.V. (GTIV) aufge-
nommen, mit denen gemeinsam unterdessen fünf Industriekulturabende durchgeführt 
wurden.

Der Industriesalon Schöneweide bereitet seit 2009 mit großem Engagement in einem 
Schaudepot die Geschichte der Unternehmen auf, die den Industriestandort Schöne-
weide prägten, und ist ein wichtiger Akteur zur regionalen Industriekultur. Das Berlin-
Brandenburgische Wirtschaftsarchiv kooperiert mit dem Industriesalon seit 2011.

Der Vorsitzende des Vereins für 
die Geschichte Berlins, Dr. Man-
fred Uhlitz, anlässlich einer Koo-
perationsveranstaltung mit dem 
Wirtschaftsarchiv bei der Vorbe-
reitung seiner Rede
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Ebenfalls seit 2011 besteht eine Mitglied-
schaft auf Gegenseitigkeit zwischen dem 
BBWA und dem Verein Freundeskreis 
Chemie-Museum Erkner e.V.  

Die Kooperationen mit der Gesellschaft 
für Unternehmensgeschichte und der Ver-
einigung Deutscher Wirtschaftsarchivare 
e.V. führten in Arbeitskreisen und anläss-
lich verschiedener Fachtagungen zu 
einem regen Austausch.

Mit dem Verein Berliner Unterwelten e.V. wurde im Hinblick auf gemeinsame Projekte 
im Berichtsjahr eine Mitgliedschaft auf Gegenseitigkeit eingegangen.

Eine Kooperation mit der Fachhochschule Potsdam, Fachbereich Informationswissen-
schaften, besteht seit 2010. 

Weitere Kooperationspartner

Der Kreis der Kooperationspartner, von denen die oben genannten (s. S. 8) bereits Mit-
glieder sind, wurde 2012 erweitert durch:

 Berliner Netzwerk für Unternehmensgeschichte, Lehrstuhl Sozial- und Wirt-
schaftsgeschichte der Humboldt-Universität zu Berlin

 Brandenburgischer Museumsverband e.V.
 Checkpoint Charlie Stiftung Berlin
 Forschergruppe Kompetenzfeld Regionale Industriekultur “KRIK” und BZI
 Historisches Archiv der Stiftung Deutsches Technikmuseum 
 Historisches Archiv zum Tourismus, Berlin
 Industriekultur in Sachsen
 Initiative Reinickendorf
 Landesarchiv Berlin
 Landesgeschichtliche Vereinigung für die Mark Brandenburg e.V.
 Hochschule für Technik und Wirtschaft in Berlin
 Verein zur Förderung von Arbeit, Forschung und Bildung e.V. (AFB)
 Vereinigung Deutscher Wirtschaftsarchivare e.V.
 Phoenix Medienakademie e.V.
 OSZ Banken und Versicherungen
 OSZ für Druck und Medientechnik, Litfaß-Schule
 Sächsisches Wirtschaftsarchiv, Leipzig

Dietmar Arnold vom Verein 
Berliner Unterwelten in Aktion 
auf einer Veranstaltung des 
Wirtschaftsarchivs 

Kooperationspartner des 
Wirtschaftsarchivs: GTIV-

Präsident Dirk Pinnow

 

 

Baekelandtag beim Kooperationspartner Freundes-
kreis Chemie-Museum Erkner e.V.

 

- 11 -



BBWA-Jahresbericht 2012

Vorstand und Vorstandsarbeit

Am 17. Oktober 2012 fand die 
Mitgliederversammlung in der Bibliothek 
des Wirtschaftsarchivs statt, auf der der 
Vorstand die Arbeit des vergangenen 
Vereinsjahres vorstellte. Nach zweijäh-
riger Amtsdauer wurden die Vorstands-
mitglieder neu gewählt. Dr. Martin 
Münzel, der die letzten zwei Jahre im 
Vorstand des BBWA tätig war, übergab 
sein Ressort an Britta Weschke.

Mit folgenden Zuständigkeiten wurde der neue Vorstand aufgestellt:

Erster Vorsitzender – Prof. Dr. Klaus Dettmer
Archivar, Historiker, Verantwortung für den Gesamtverein

Erste stellv. Vorsitzende – Dr. Maria Borgmann
Historikerin, Kunsthistorikerin, externe Kommunikation und zuständig für Presse- und 

Lobbyarbeit

Zweite stellv. Vorsitzende – Britta Weschke
Archivarin, Bibliothekarin, Vereinsinterne Kommunikation und zuständig für den über-

regionalen Erfahrungsaustausch der deutschen Wirtschaftsarchivare

Schatzmeisterin – Beate Schreiber
Historikerin und Germanistin, Personal und Finanzen

Schriftführer – Jörg Schmalfuß
Archivar, Vereinsdokumentation

Die Vorstandsarbeit wurde im Berichtsjahr weiterhin auf der Grundlage der 
Geschäftsordnung und des Geschäftsverteilungsplans geführt. Die Geschäftsordnung 
beinhaltet Richtlinien und Beschlüsse des Vorstandes zur Arbeit des Vereins als 
Ergänzung der Satzung und einzelvertraglicher Regelungen. 

Im Verlauf des Jahres fanden fünf Vorstandssitzungen statt. Die Vorstandsarbeit ist in 
Protokollen dokumentiert.

Am 26. Mai 2012 traf sich der Vorstand zu einer Klausurtagung. Anhand von Grund-
satzpapieren entwickelte er ein perspektivisches Strategiepapier für die nächsten drei 
Jahre. Berücksichtigt wurde hierbei, dass mit dem Einbau der Rollregalanlage in das 
Magazin des Wirtschaftsarchivs im Mai 2012 der Zugriff auf alle Bestände und die Auf-
nahme weiterer Bestände gewährleistet ist. Der Vorstand konstatierte anlässlich dieser 
Tatsache, dass das Wirtschaftsarchiv in Berlin damit archivtechnisch den Stand er-
reicht, den auch die zehn anderen deutschen Wirtschaftsarchive vorweisen. 

Als strategisches Ziel für 2015 wurde eine Etatverdopplung definiert, die es dem 
BBWA ermöglichen soll, auch personell an die anderen Wirtschaftsarchive anzuschlie-
ßen. Es ist geplant, dem Geschäftsführer einen Archivmitarbeiter an die Seite zu stel-
len. Darüber hinaus sollen ab 2015 weitere Archivflächen angemietet werden. Zur 
Erreichung dieses Ziels wurden für verschiedene Bereiche des BBWA Handlungsfelder 
identifiziert, Drittmittel- und eigene Projekte konkretisiert sowie Möglichkeiten der Ak-
quisition, Vernetzung und Öffentlichkeitsarbeit erarbeitet. Mit dem so entstandenen 
Ziele- und Maßnahmenkatalog liegt ein Handlungskonzept für die nächsten drei Jahre 
vor. Der Katalog wurde den Geschäftsführern des VBKI, Udo Marin, und der IHK Ber-
lin, Jan Eder, im Oktober des vergangenen Jahres vorgelegt.

 

v.l.n.r. Dr. Martin Münzel, Beate 
Schreiber, Prof. Dr. Klaus 
Dettmer, Dr. Maria Borgmann, 
Jörg Schmalfuß 

 

Mitgliederversammlung Oktober 2012

 

Rechenschaftsbericht von 
Prof. Dr. Klaus Dettmer

 

Britta Weschke, seit 
Oktober zuständig für die 
vereinsinterne Kommuni-
kation und den überregio-
nalen Erfahrungsaus- 
tausch der deutschen 
Wirtschaftsarchivare 

 

Gründungsmitglied 
Christine Berghausen auf 
der Klausurtagung zur 
Erarbeitung einer perspek-
tivischen Strategie für die 
nächsten drei Jahre des 
BBWA, Mai 2012
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Geschäftsstelle und Geschäftsführung

Die Leitung der Geschäftsstelle obliegt dem Geschäftsführer 
Björn Berghausen. In der Geschäftsstelle werden Archivtages-
geschäft mit Anfragenbearbeitung und Nutzerbetreuung durch-
geführt sowie die laufende Verwaltung des Vereins und die 
Akquisition von Archivbeständen der Wirtschaft und deren Be-
arbeitung koordiniert. 

Weitere Schwerpunkte seiner Arbeit sind die Akquisition von 
Mitgliedern, Förderern, Spendern und Drittmitteln sowie die 
Vermittlung wirtschaftshistorischer Themen an die Öffentlich-
keit, die Förderung der Bildung auf wirtschaftshistorischem 
Gebiet und die Vernetzung des BBWA mit Kooperationspart-
nern aus Wirtschaft und Wissenschaft.

Die Finanzierung einer Bürokraft über einen Träger für kommunale Beschäftigung im 
Rahmen der JobPerspektive nach § 16a SGB II wurde nach zwei Jahren im Frühjahr 
2012 beendet und konnte nicht erneuert werden. 

Beirat

Am 14. September 2010 hat die Mitgliederversammlung die Konstituierung eines 
Beirates für das BBWA beschlossen und dies in der Satzung unter Paragraph 12 
verankert. 

Im Berichtsjahr wurde damit begonnen, kompetente Persönlichkeiten aus den Berei-
chen Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Bildung anzusprechen und sie für 
dieses Gremium zu gewinnen. Sie werden die Arbeit des BBWA in beratender und emp-
fehlender Funktion unterstützen und die Verbesserung der Vernetzung durch Kontakte 
aus ihren jeweiligen Wirkungskreisen anstreben.
Dabei ist es das Ziel, die Arbeit des BBWA durch die Initiierung eines Beirats fundiert zu 
flankieren und die Vielfalt und Komplexität der Aufgabenstellung in der 
Zusammensetzung des Beirats widerzuspiegeln. 

Das neu zu konstituierende Gremium ist nicht auf eine bestimmte Anzahl von Personen 
begrenzt. Satzungsgemäß werden die Mitglieder für die Dauer von jeweils zwei Jahren 
vom Vorstand berufen und ihre Tätigkeit ehrenamtlich ausführen. Der Vorsitz wird aus 
den Reihen der Beitratsmitglieder gewählt.

Am Ende des Berichtsjahres haben bereits 10 Personen die Mitarbeit zugesagt. 

                    Verteilung Zusagen für den zu konstituierenden Beirat:

 

Björn Berghausen M.A., 
Historiker und Germanist
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Archivarbeit 

Rollregalanlage

Die Voraussetzungen für eine reibungslose Archivarbeit wurden durch den Einbau der 
Rollregalanlage im Berichtsjahr entscheidend verbessert (vgl. Seite 6).

Praktikanten und Arbeitsplatztraining

Nach 22 Wochen im BBWA hat Sonja Schmidt im 
Februar 2012 ihr Praxissemester im Rahmen ih-
res Studiums der Archivwissenschaften an der FH 
Potsdam abgeschlossen.

Sie konnte ihr Wissen anhand der Bearbeitung 
mehrerer Bestände vertiefen, zu denen vor allem 
die Bauakten der Eternit AG gehörten, verzeich-
nete Verwaltungsschriftgut und bearbeitete den 
Nachlass von Lina Richter. Sie beantwortete Be-
nutzeranfragen und arbeitete bei Projekten sowie 
Kooperationen im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
mit.

Sven Paplowske und Maxi Götsch vom Oberlinhaus in Potsdam, das Menschen mit 
Lerneinschränkungen ausbildet, haben in den ersten beiden Juli-Wochen damit begon-
nen, die Lokaturen der IHK-Mitgliedsakten zu ermitteln. Für die beiden war die Arbeit im 
BBWA ein Arbeitsplatztraining, das die Möglichkeiten zur Eingliederung in das Berufsle-
ben erhöhen soll. 

Der Student der Archivwissenschaften an der FH Potsdam Raphael Hartisch nahm An-
fang September 2012 sein Praxissemester im BBWA auf und stellte gemeinsam mit 
dem Geschäftsführer Björn Berghausen die Lokaturen für die IHK-Mitgliedsakten fertig, 
indem sie Aktennummern und Standort ermittelten.

Neben der Möglichkeit, an wirtschaftshistorischen Projekten und in der Öffentlichkeitsar-
beit des Wirtschaftsarchivs mitarbeiten zu können, ist es auch das Interesse am Wirt-
schaftschriftgut, das Raphael Hartisch begeistert. 

Bis zum Ende des Berichtsjahres hat er die Bestände der Berlin-Anhaltischen Maschi-
nenbau AG und der Borck & Goldschmidt GmbH verzeichnet. Darüber hinaus hat er in 
die Augias-Datenbank alle bisher verzeichneten Bestände eingepflegt, namentlich das 
Findbuch des Forschungsarchivs Flick und der Berliner Stadtgüter. 

Archivberatungen

Ende Januar 2012 begannen die ersten Gespräche über die professionelle Einrichtung 
eines hauseigenen Unternehmensarchivs bei einem  Unternehmen der Computerindus-
trie. Nach Sichtung der Bestände wurde  ein Archivkonzept erstellt, das Archivplan, per-
sonellen Aufwand,  technisches Equipment, Projektdauer und -kosten sowie die  
fortlaufende Betreuung umfasst. Das Konzept liegt in seiner  abgestimmten Version vor 
und kann 2013 beginnen.

 

Prof. Dr. Klaus Dettmer und Sonja Schmidt

 

Maxi Götsch erstellte Tabellen

 

Sven Paplowske bei der Er-
mittlung der Lokaturen für 

den IHK-Bestand

 

Raphael Hartisch bei der 
Bestandsarbeit 
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Bestände und Sammlungen

Das Magazin bietet etwa 1.800 Laufmeter Regalfläche für die Archivalien des 
BBWA. Die Bestände stehen für die öffentliche Nutzung unter Berücksichtigung 
der gesetzlichen Bestimmungen insbesondere des Archivgesetzes, des Persön-
lichkeits- und Datenschutzes, der vertraglichen Regelungen namentlich mit De-
positalgebern und der Benutzungsordnung zur Verfügung.

Neuzugänge

2012 hat das Wirtschaftsarchiv mehrere Bestände erhalten. Dazu gehört das so 
genannte “Langzeitarchiv” (66 Laufmeter) der Berliner Stadtgüter, das dem Wirt-

schaftsarchiv in enger Absprache mit 
dem Landesarchiv übergeben wurde. 
Ergänzend zum Aktenbestand im 
Landesarchiv Berlin dokumentieren 
diese Archivalien wesentliche Meilen-
steine in der Geschichte der Haupt-
stadt. Die Unterlagen geben Einblick 
in die regionale Hygienegeschichte, 
Landschaftsarchitektur, Baugeschich-
te und volkswirtschaftliche Entwick-
lung der Region Berlin-Brandenburg 
und enthalten Korrespondenz, 
Baupläne und Fotos zur Geschichte 

der einzelnen Güter. Der Bestand wurde bereits bearbeitet übergeben, Metall-
klammern und andere Metallteile waren entfernt, die Unterlagen waren in Archiv-
schachteln verpackt und durch eine spezielle Datenbank erschlossen. Die 
Datenbank wurde im Wirtschaftsarchiv bis Ende des Jahres in die in die Archiv-
datenbank “Augias”  importiert.

Darüber hinaus erhielt das Wirtschaftsarchiv einen Bestand zu den Berliner me-
chanischen Werkstätten Borck & Goldschmidt, der es ermöglicht, in das Unter-
nehmensgeschehen der Jahre 1946-52 Einblick zu nehmen und detaillierte 
Auskunft über die Mischnutzung der Gebäude in der Berliner Fruchtstraße als 
Wohnhaus, Werkstatt, Lager und Laden zu geben. Der Bestand wurde im No-
vember erschlossen und steht zur Nutzung bereit.

Mitte des Jahres wurde der Bestand der Berlin-Anhaltischen Maschinenbau AG 
(BAMAG) übernommen und bis Ende des Berichtsjahres erschlossen. Das Un-
ternehmen stellte u.a. Maschinen und Apparate für den Gas- und Wasserbereich 
her und belieferte in seiner Glanzzeit auch die Baustelle des Suezkanals.

Zu den Neuzugängen gehören auch der Bestand “Möbel-Fabrik Union eGmbH”, 
“Gebr. Hellmann Etiquetten- und Plakate-Fabrik” sowie eine Sammlung von Me-
nuekarten aus Berlin und Brandenburg.

Übersicht der Neuzugänge 2012

 
Anlieferung des historischen Bestandes der Berliner 
Stadtgüter

 

 

 

 
Unternehmen / Bestände

U 1/1 Berliner Stadtgüter GmbH
U 3/10 Borck & Goldschmidt mechanische Werkstätten GmbH
U 3/11 Berlin-Anhaltische Maschinenbau AG (BAMAG)
U 3/12 Möbel-Fabrik Union eGmbH
U 6/3 Gebr. Hellmann Etiquetten- und Plakate-Fabrik

Sammlungen

S8 Menuekarten aus Berlin und Brandenburg

Praktikantin des BBWA 
bei Vorarbeiten im 
Langzeitarchiv der 
Berliner Stadtgüter

Abladen der Achivkartons 
im Hof des Wirtschaftsar-

chivs

Viele helfende Hände 
beim Einräumen der 

Kartons in die 
Regalanlage

Einräumen der 
Archivkartons
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Bibliothek

427 neue Bücher wurden im Jahr 2012 in die Bibliothek eingegliedert.

Weiterhin wird ein Diplomand der Bibliothekswissenschaften gesucht, der im Rahmen 
seiner Abschlussarbeit für die 15.000 Bände wirtschaftshistorischer und politischer 
Literatur der BBWA-Bibliothek ein Konzept entwickelt.
 
Die Bibliothek dient dem BBWA zusätzlich als Nutzerraum und als Veranstaltungsort 
für die Durchführung von Schulprojekten und kleineren Versammlungen bis zu 20 
Personen. Im Rahmen des Umbaus hat auch die Bibliothek eine neue Beleuchtung 
erhalten, das den Nutzern gute Arbeitsbedingungen ermöglicht.

 

 

Besuch der Landesgeschichtlichen Vereinigung im Januar 2012

Besuch aus dem Landesarchiv: Fr. Dr. Welzig-Bräutigam

 

Statistisches Jahrbuch der Stadt 
Berlin

 
Reichssteuerblatt

Im Berichtsjahr wurde die Berlin-Literatur erheblich erweitert. Auch die Sammlung 
Berliner und Brandenburger Firmenschriften wurde ergänzt und eingegliedert. Dieser 
Teil der Bibliothek weist eine kontinuierliche und häufige Benutzung auf.

 
Berlin-Literatur
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Nutzer

Die Zahl der Archivnutzer beläuft sich im Berichtsjahr auf 351. wobei die meisten An-
fragen durch Recherchen der Archivmitarbeiter erledigt werden konnten.

Größte Nutzergruppe waren Anfragen zur Bestätigung von Ausbildungszeiten. Diese 
lassen sich aus dem Bestand K 1/2 Prüfungsniederschriften, Berufsausbildung der 
IHK Berlin, ermitteln. Der Bestand ist dem Wirtschaftsarchiv 2010 von der IHK über-
geben worden, auch mit dem Auftrag, ehemaligen Berliner Lehrlingen den Service 
der Beauskunftung zu gewähren. In diesen Akten wurde 245-mal recherchiert, davon 
95-mal für Einzelpersonen, die die Auskünfte für ihre Rente benötigten und 28-mal für 
Rentenversicherungsträger. 122 Auskünfte wurden für die IHK Berlin erteilt und 85 
Anfragen zu den Prüfungsunterlagen über telefonische Auskünfte abgewickelt.

Anfragen von 106 Nutzern führten zu Recherchen vor allem in den Beständen K 1/1 
Unternehmensmitgliedsakten der IHK, U 2/1 Forschungsarchiv Flick, U 1/1 Berliner 
Stadtgüter, U 6/1 Schropp Land & Karte und kleineren Beständen. 75 Schüler konn-
ten betreut werden. 

                      Nutzerstatistik 2010 - 2012

 

 

 

Sichtung von 
archivfachlichen Texten

Ausheben von Akten aus 
dem 

Flick-Forschungsarchiv

  

Betreuung von kleinen Schülerngruppen Betreuung größerer Gruppen
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Bildungsarbeit

Im Spektrum der Leistungen des BBWA nahm die Bildungsarbeit im Berichtsjahr auf 
wirtschaftshistorischem Gebiet einen besonderen Stellenwert ein. 2012 standen drei 
Kooperationsprojekte mit Schulen im Fokus, für die der außerschulische Lernort 
“Archiv” sowie Akten, Bücher und Sammlungen aus den Magazinen und der Bibliothek 
des BBWA zur Verfügung gestellt wurden. 

Projekt mit dem Oberstufenzentrum Banken und Versicherungen

Lernen für die Zukunft aus der Wirtschaftsgeschichte

Für ein Projekt zur außerschulischen Bildung 
wurde die Kooperation mit dem Oberstufen-
zentrum für Banken und Versicherungen fortge-
setzt. Unter dem Titel “Lernen für die Zukunft 
aus der Wirtschaftsgeschichte” ging das Projekt 
im Februar 2012 an den Start. Berliner Berufs-
schüler und -schülerinnen konnten sieben Mo-
nate lang immer mittwochs am Nachmittag in 
den Akten des BBWA recherchieren. Themen 
wie “Recherche und Archivarbeit” oder 
“Realitätsnahe Simulation von Geschäftsabläu-
fen” standen auf der Tagesordnung. Lehrer des 
Oberstufenzentrums und der Projektleiter Björn Berghausen sowie der Vorstandsvor-
sitzende Klaus Dettmer arbeiteten hierfür Hand in Hand. Auch an anderen Wochenta-

gen war es den Schülern möglich, in 
beaufsichtigten Gruppen zu lernen. Hierfür 
stellte das BBWA einen Teil seiner Bestände 
sowie die 15.000 Bände der Bibliothek zur 
Verfügung. Finanziell unterstützt wurde das 
Projekt durch das Programm “Lokales sozi-
ales Kapital” (LSK) mit Mitteln des Europä-
ischen Sozialfonds (ESF), das im Land Berlin 
die Erschließung beschäftigungswirksame 
Potenziale in den einzelnen Bezirken fördert.

Ausstellung im Rahmen der Europawoche

Im Rahmen der Europawoche hat das BBWA dieses Kooperationsprojekt in einer 
Ausstellung präsentiert und Ziele, Aufgaben 
und praktischen Nutzen des Projektes aufge-
zeigt. Die Ausstellung wurde vom Bezirks-
stadtrat Martin Lampert eröffnet und war vom 
8. bis 21. Mai 2012 im Bezirksamt Reinicken-
dorf zu sehen. 

Präsentation auf der 100-Jahr-Feier

Am 27. September 2012 feierte das Ober-
stufenzentrum Banken und Versicherungen 
seinen hundertsten Geburtstag. In den Festan-
sprachen wurde deutlich, wie wichtig den Un-
ternehmen eine gute Ausbildung ist. Das Wirtschaftsarchiv war dabei und stellte sich 
und das Projekt “Lernen für die Zukunft aus der Wirtschaftsgeschichte” vor. Außerdem 
unterstützte das BBWA das Oberstufenzentrum bei der Erstellung der Schulchronik 
und einer Ausstellung zu den Ereignissen der vergangenen hundert Jahre. Blickfang 
waren hierbei die Fotoalben der Ruderinnenklasse der “Berufsschule für das Bank- 
und Versicherungsgewerbe” aus den 50er Jahren, die genauso zu bestaunen waren 
wie die umfangreiche Notgeldsammlung der Schule.

Neben Bundesfinanzminister a. D. 
Peer Steinbrück sprachen Staats-
sekretär Mark Rackles von der Se-
natsverwaltung für Bildung, Jugend 
und Wissenschaft sowie Hauptge-
schäftsführer der IHK Berlin Jan 
Eder am 27. September 2012

 

Lehrer des OSZ Banken und Versicherung er-
arbeiten gemeinsam mit dem Wirtschaftsarchiv 
das Pilotprojekt

 
Berufsschuler der OSZ Banken und 
Versicherungen betreten im Februar 2012 ihren 
neuen und unüblichen Lernort Wirtschaftsarchiv

 

 

Bezirksstadtrat Martin Lambert mit Aussteller und 
Lehrer, Europa-Ausstellung, Mai 2012

Projektarbeit “Lernen für die Zu-
kunft aus der Wirtschaftsgeschich-
te” im August 2012
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Projekte mit dem Oberstufenzentrum Druck und Medientechnik 
“Ernst Litfaß-Schule” 

Praxisnahe Buchbindearbeiten

Die Buchbinderklasse der Berufsschule erhielt vom Wirtschaftsarchiv eine Auswahl 

an Büchern seiner Bibliothek, an denen die Schülerinnen und Schüler ihre im Unter-

richt erworbenen Fähigkeiten im Buchbinderhandwerk anwenden und die Bände auf 

Vordermann bringen konnten. An losen Buchblöcken des Reichssteuerblattes übten 

sie die Gestaltung von Reihen und fügten drei Bände hinzu. Auch einige kleinere 

Bände aus dem Buchbestand der Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschaft, die 

durch ihre Erhaltungsschäden unterschiedliche Herausforderungen stellten, kamen 

nach der Bearbeitung nun zurück ins Archiv. Indem die Lernenden des Buchbinder-

handwerks Beispiele aus der Praxis erhalten und das Wirtschaftsarchiv im Gegenzug 

restaurierte Bücher, brachte das Buchbindeprojekt beiden Kooperationspartnern Ge-

winn.

Vom Gestern zum Morgen

Begonnen hat ein weiteres Projekt mit der “Ernst-Litfaß-Schule” mit dem Initiativvor-
trag “Selbstdarstellung von Unternehmen im Briefkopf” des Geschäftsführers Björn 
Berghausen vor 100 Schülern am 30. Oktober 2012. Das Projekt mit dem Titel “Vom 
Gestern zum Morgen” hat mehrere Ziele: Zum einen ist es für viele eine überra-

schende Tatsache, 
dass “Corporate De-
sign”, grafisch profes-
sionell gefertigte 
Werbung und Logos 
keine Erscheinung der 
Jetztzeit sind, sondern 
eine über hundertjähri-
ge Tradition haben. 
Die Selbstdarstellung 
der Unternehmen 
knüpft dabei auch an 
künstlerische Strö-
mungen der Zeit an - 
etwa den Jugendstil. 
Zum anderen kann 
anhand ausgewählter 

Unternehmen nachvollzogen werden, dass das “Redesign” des Firmenschriftzuges 
oder der Geschäftsausstattung meist großen Linien folgt und Vorgänger zitiert. Des-
halb sollen die Berufsschüler des 3. und 4. Semesters historische Briefköpfe in ein 
zeitgemäßes Design überführen und eine moderne Geschäftsausstattung entwickeln, 
die Bezug nimmt auf die Darstellungstradition eines Unternehmens. Die vom Wirt-
schaftsarchiv zur Verfügung gestellten historischen Archivmaterialien werden für die 
Gegenwart und Zukunft weiterentwickelt. 

Als freiwillige Zusatzaufgabe können Schüler auch einen historisierenden Briefbogen 
für ein modernes Unternehmen entwickeln, anstatt für ein historisches Unternehmen 
einen modernen. Hierfür hat das Wirtschaftsarchiv Partner bei Reinickendorfer Unter-
nehmen gefunden.

Die Ergebnisse des Projektes sollen im Bezirksamt Reinickendorf ausgestellt werden.

 

 

Prof. Dr. Klaus Dettmer im Ge-
spräch mit Lehrern

17 neu gebundene und ausge-
besserte Bücher 

 
Schulprojekt: Design und Tradition – Vom Gestern zum Morgen
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Öffentlichkeitsarbeit

Veranstaltungen

Die Öffentlichkeitsarbeit hatte für das BBWA von Anfang an einen hohen Stellen-
wert. Zu den Aktivitäten gehören Veranstaltungen, die sich zum einen an die Fach-
öffentlichkeit richten und zum anderen das Ziel verfolgen, wirtschaftshistorische 
Themen an die Öffentlichkeit zu vermitteln, um Interesse an der Regionalgeschichte 
zu wecken und wachzuhalten.

Insbesondere das Veranstaltungsformat 
“Industriekulturabend”, das in Kooperation 
mit dem Verein für die Geschichte Berlins, 
gegr. 1895, e.V. und mit Unterstützung 
des BBWA-Fördermitgliedes Verein Berli-
ner Kaufleute und Industrieller (VBKI) im 
Goldberger-Saal des Ludwig-Erhard-
Hauses stattfindet, ist zu einer äußerst 
erfolgreichen Größe in der fachlichen Ar-
beit des Wirtschaftsarchivs avanciert. Für 
diese Veranstaltungen, die im Mai und 
September 2012 stattfanden, wurden vor 
allem regionale Zielgruppen angesprochen, zu denen Vertretern von Unternehmen, 
Verbänden, Vereinen und historisch interessierte Personen gehörten. 

Industriekulturabend: Borsig in Berlin – Anfänge vor 175 Jahren

Der nun schon vierte Abend zur Industriekultur im Goldberger-
Saal des Vereins der Berliner Kaufleute und Industriellen 
(VBKI) im Ludwig-Erhard-Haus wurde am 11. Mai 2012 dem 
175-jährigen Bestehen des Unternehmen Borsig in Berlin ge-
widmet. Stefan Beck, Geschäftsführer der heutigen BORSIG 
GmbH, richtete das Grußwort an die Gäste. Dr. Dieter Vorste-
her, ausgewiesener Kenner der Berliner Wirtschaftsgeschichte 
und Stellvertreter des Präsidenten der Stiftung Deutsches His-
torisches Museum, präsentierte die bewegten ersten Jahr-
zehnte von Borsig mit einem Bogen bis zum Heute und stellte 
den Einfluss von Borsig auf das Stadtbild Berlins heraus. 

Der zweite Teil des Abends wurde vom 
Bestsellerautor Horst Bosetzky übernom-
men, der Passagen aus seinem biogra-
fischen Roman “Der König vom Feuerland 
– August Borsigs Aufstieg in Berlin” vorlas. 
Er machte deutlich, wie packend und span-
nend Unternehmensgeschichte sein kann. 
Der Autor – besser bekannt unter dem 
Kürzel -ky, unter dem er zahlreiche Krimi-
nal- und Berlinromane veröffentlicht hat –, 
zeichnete Facetten einer beispielslosen 
Fabrikantenkarriere nach und machte in 
seiner Lesung eine vergangene Epoche 
Berlins lebendig.

 

gefüllte Reihen im Goldberger-Saal

 

 

Stefan Beck, Geschäfts-
führer der BORSIG 

GmbH

 
Bestsellerautor Horst Bosetzky – bekannt unter 
dem Kürzel -ky – signiert seinen Roman

Dr. Maria Borgmann 
moderierte den Abend

 
Die Referenten (v.l.n.r.): Stefan 
Beck, Dr. Dieter Vorsteher, Dr. 
Maria Borgmann, Horst 
Bosetzky

 

Im Anschluss an die Vorträge blieb Zeit für den Fach-
lichen Austausch. Jörg Schmalfuß (Mitte), Schriftführer 
des BBWA, im Gespräch
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Industriekulturabend: Julius Berger zum 150. – Bauen im Berliner Untergrund

Am Tag, vor dem sich der Geburtstag von Julius Berger zum 150. Mal jährte und drei 
Tage bevor Bilfinger den Namen “Berger” aus der Firmierung entfernte, um den Mar-

kenauftritt neu zu positionieren, veranstaltete das 
Wirtschaftsarchiv am 21. September 2012 den fünften 
Industriekulturabend. Der Unternehmenshistoriker der 
Bilfinger (Berger) SE, Dr. Martin Krauß, lenkte den 
Blick der Gäste auf das bewegte Leben des Unter-
nehmers und teilte mit, dass der Name “Berger” der 
Stadt Berlin künftig im neu gestifteten “Julius-Berger-
Preis” erhalten bleiben wird. 

Wieder wurde das zweiteilige Konzept des Abends 
zum Erfolg. Dietmar Arnold, der Vorsitzende der Berli-
ner Unterwelten, zog mit seinem anschließenden Vor-
trag über “Berlin von unten” die Zuhörer in seinen 
Bann. Im Zuge der Forschungsarbeiten der Berliner 
Unterwelten sind Bunker, Brauereikeller und nach der 

Teilung Berlins durch die Mauer 1961 auch diverse Fluchttunnel entdeckt und erhalten 
worden. Arnold stellte zahlreiche ungenutzte Verkehrsbauwerke und unvollendete Tun-

nelprojekte der Berliner U-Bahn vor, die in 
den Tiefen Berlins zu finden sind.

Moderator und Veranstalter 
des Abends, Dr. Manfred 
Uhlitz, Verein für die Ge-

schichte Berlins, und Björn 
Berghausen, Wirtschaftsar-

chiv

Unter den Gästen des Indus-
triekulturabends befand sich 

auch Bergers Urenkel, Ma-
nuel Biedermann, der sich 

ebenfalls für die Erinnerung 
an Julius Berger und seine 

Familie einsetzt. Hier im Ge-
spräch mit Beate Schreiber, 
Schatzmeisterin des BBWA

 

 
Dr. Martin Münzel, 2. stellv. Vorsitzender 
des BBWA, und der Unternehmenshisto-
riker der Bilfinger (Berger) SE und Refe-
rent Dr. Martin Krauß

 

 
Der zweite Referent des Abends, Dietmar Arnold, 
Vorsitzender der Berliner Unterwelten e.V. (links)

Informations- und Fachveranstaltungen, Präsentationen, Networking

Im Verlauf des Jahres 2012 fand eine Kombination aus verschiedenen Aktionen im 
Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit statt, auf denen sich Kontakte knüpfen, Erfahrungen 
austauschen und die Arbeit sowie die Projekte des Wirtschaftsarchivs bekannt machen 
ließen. Auch für die Mitglieder des BBWA und die Mitglieder des Regionalen Erfah-
rungsaustausches der VdW fanden mehrere Aktivitäten statt, zu denen vier Fachexkur-
sionen gehörten. (vgl. S. 9)

Erste Veranstaltung im Januar war der Empfang der Preu-
ßischen Gesellschaft Berlin-Brandenburg. Dort hatte das 
Wirtschaftsarchiv die Gelegenheit, sich den Gästen mit 
einem Informationsstand vorzustellen

Auf Einladung des Wirtschaftsarchivs hatten die Mitglieder 
der Landesgeschichtlichen Vereinigung für die Mark Bran-
denburg im Januar Gelegenheit, an einer Archivführung teil-
zunehmen. Im Anschluss informierte ein bebilderter Vortrag 
in der Bibliothek über Aufgaben, Ziele und Perspektiven des 
Wirtschaftsarchivs.

Mit dem Brandenburger Museumsverband wurde eine Wie-
derbelebung und neue Ausrichtung des Themas Industriekul-
tur in Hinblick auf die Zukunft der Region diskutiert und eine 
mögliche Schnittmengen des Wirtschaftsarchivs mit den Bran-
denburger Museen erörtert. 

 

Volker Tschapke, Präsident 
der Preußischen Gesell-

schaft Berlin-Brandenburg, 
auf dem Empfang im 

Januar 2012

 

Informationsstand des 
Wirtschaftsarchivs auf dem 
Empfang der Preußischen 

Gesellschaft Berlin-
Brandenburg
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Informations- und Fachveranstaltungen, Präsentationen, Networking

2011 gründete das an der Berliner Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW) 
angesiedelte Kompetenzfeld Regionale Industriekultur (KRIK) das Berliner Zentrum 
für Industriekultur (BZI). Das BZI macht 
es sich zur Aufgabe, gemeinsam mit zahl-
reichen lokalen und regionalen Partnern, 
so auch mit dem Wirtschaftsarchiv, Stra-
tegien zur adäquaten gesellschaftlichen 
Vermittlung der Berliner Industriekultur zu 
erarbeiten. Mit der Leiterin des BZI, Pro-
fessor Dr. Dorothee Haffner, wurden an-
lässlich einer Tagung im Oktober 
Verknüpfungspotenziale zwischen Wirt-
schaftsarchiv und BZI zum Thema Indus-
triekultur diskutiert. Gemeinsame 
zukünftige Veranstaltungen wurden ins Auge gefasst und eine Kooperation aufge-
nommen. 
 
Am 23. und 24. Oktober trafen sich die Vertreter der Regionalen Wirtschaftsarchive 
in Hamburg zum jährlichen Erfahrungsaustausch. Wie in jedem Jahr eröffnete der 
Berichtsreigen aus den Erfolgen und Herausforderungen des Jahres die Tagesord-
nung. Das BBWA konnte hier den Kollegen den Qualitätssprung des Jahres 2012 
vorstellen: die erfolgreichen Veranstaltungen, vor allem aber den Magazinumbau, 
den Einbau der Regalanlage, das Beleuchtungsprojekt “Es werde Licht" sowie die 
Einrichtung des Online-Magazins “Archivspiegel”.

Mit dem schwedischen Zentrum für Unternehmensgeschichte, Stockholm, gab es mit 
dem Besuch von Alexander Husebye am 10. Oktober einen neuen Erfahrungsaus-
tausch, der 2013 fortgesetzt werden soll. 

Zur Tagung “Offene Archive? Archive 2.0 im deutschen 
Sprachraum (und im europäischen Kontext)” am 23. und 
24 .November in Speyer, auf der es um den Einzug des 
Web 2.0 in die deutschen und europäischen Archive 
ging, war das BBWA zu einem Vortrag eingeladen. Seit 
Juli 2012 nämlich hat das BBWA in Ergänzung der eige-
nen Website eine eigene Präsenz in der “Social Media”-
Welt und ist damit das erste deutsche Wirtschaftsarchiv, 
das auf diese Weise eine breite Öffentlichkeit an seiner 
Arbeit teilhaben lässt und sie zum Dialog einlädt. Der 
Vortrag “Vorstellungen und Einstellungen zur Einrichtung 
eines Archivblogs – ein Praxisbericht” zeigte auf, wie 
und mit welchen Zielen das Online-Magazin 
“Archivspiegel” des BBWA an den Start ging und sich als 
Weblog-Variante in die Welt des Mitmachnetzes einglie-
dert.

 

 

Tagung beim Kompetenzfeld Regionale 
Industriekultur

Erfahrungsaustausch der regio-
nalen Wirtschaftsarchive im Han-
se-Zimmer der Handelskammer 
Hamburg 

 
Vortrag in Speyer zum Online-
Magazin Archivspiegel

 

 
Mitglieder der landesgeschicht-
lichen Vereinigung zu Besuch im 
BBWA

Bebilderte Präsentation der Arbeit des 
Wirtschaftsarchivs
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Medienarbeit

Neu in der Medienarbeit ist das Online-Magazin “Archivspiegel”, das den Internetauf-
tritt des Wirtschaftsarchivs ergänzt. Mit der Einrichtung des Archivspiegels, der die 
Arbeit und die Vielfalt der Themen transparent darstellt, bedient sich das BBWA als 
erstes Wirtschaftsarchiv in Deutschland des Weblogs als Kommunikationsform, um 
Neuigkeiten zu vermitteln, über Interessantes und Wissenswertes rund um die The-
men Archiv- und Sammlungsgut, Industriekultur, Wirtschaftshistorie und Bildungsar-
beit zu informieren und aktuelle Projekte zu beschreiben. Mit dieser Plattform 
“spiegelt” das Wirtschaftsarchiv seine unterschiedlichen Tätigkeitsfelder, Aktionen 
und die vielfältige Arbeit. Bewusst geht das Online Magazin über die Möglichkeiten 
eines Weblogs hinaus und nutzt dieses Medium weniger als “Tagebuch”, sondern als 
Instrument der Öffentlichkeitsarbeit neben den bestehenden Medien. Am 20. Juli ging 
das Online-Magazin an den Start. Der Archivspiegel ist auch auf der Tagung “Offene 
Archive – Archive 2.0 im deutschen Sprachraum” am 22./23. November 2012 in 
Speyer vorgestellt worden (vgl. S.22).

Auch im Berichtsjahr hat das Wirtschaftsarchiv wieder historische Briefköpfe für einen 
Wandkalender im Panoramafor-
mat (55 x 27 cm) zur Verfügung 
gestellt, der in Zusammenarbeit 
mit dem Ostdeutschen Spar-
kassenverband (Fördermitglied 
des Wirtschaftsarchivs) und 
Facts & Files (juristisches Mit-
glied), für das Jahr 2013 entste-
hen konnte. Er zeigt zwölf 
historische Briefköpfe von Un-
ternehmen und Sparkassen vor 
allem aus Berlin und Branden-
burg. 

Das Ende letzten Jahres in der Bernauer Straße und dem Spreebogenpark beim Bun-
deskanzleramt mit dem französischen Privat-
sender Aligre FM geführte Interview mit 
Klaus Dettmer und Björn Berghausen wurde 
im Februar 2012 ausgestrahlt. 

Die Serie der Beiträge zur Wirtschaftsge-
schichte im Stadtteil-Branchenmagazin 
“kompakt” wurde fortgesetzt. Diese Bezirks-
bände, mit Angeboten und Informationen 
aus den Berliner Kiezen, werden direkt an 
die jeweiligen Haushalte und Gewerbetrei-
benden verteilt und erscheinen inzwischen 
für 14 Berliner Stadtteile. Für die Bezirke Charlottenburg, Reinickendorf, Tempelhof, 
Treptow, Steglitz, Wilmersdorf, Schöneberg, Pankow, Zehlendorf, Weißensee, Kreuz-
berg, Prenzlauer Berg, Friedrichshain und Mitte haben Autoren des Wirtschaftsar-
chivs nach wirtschaftshistorischen “Schätzchen” recherchiert und 
Stadtteil-Geschichten geschrieben. Die Artikel konnten mit Fotos und Abbildungen 
von Dokumenten aus eigenen Beständen bebildert werden.

Publikationen von Mitarbeitern des Archivs 

Berghausen, Björn; Dettmer, Klaus: Der Teltowkanal. Bindeglied und Trennungslinie 
einer Berlin-Brandenburgischen Industrieregion. In: Museumsblätter. Mitteilungen des 
Museumsverbandes Brandenburg 19 (Dezember 2011), S. 34-37.

Berghausen, Björn: Das Berlin-Brandenburgische Wirtschaftsarchiv. In: Brandenbur-
gische Archive 29 (2012), S. 14-17.

Berghausen, Björn: Geschichte. In: Schleicher Electronic 75 Jahre. Intelligenz, die 
bewegt. Berlin 2012, S. 12-19.
 

 

 
Kalender „Historische Briefköpfe“ 2013, Deckblatt

 

 

Das Interview ist im Online-Magazin 
“Archivspiegel” zu hören

Interview mit dem 
französichen Privatsender 

Aligre FM

 

Das Unternehmen H. Gos-
sen wurde in den 
“Bezirkswirtschaftsgeschicht
en” vorgestellt. Es baute 
riesige Luftschiffhallen, die 
Stahlskelette für die Berliner 
Oper unter den Linden und 
die Reichsbahndirektion in 
Berlin.
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Bemerkung zur Presseschau

In der regionalen und der Fachpresse fand die Arbeit des Wirtschaftsarchivs auch im Be-
richtsjahr wieder positiven Widerhall. Insbesondere die Berichterstattung zu den Industriekul-
turabenden ist hier zu nennen. In der folgenden Presseschau sind Artikel aus Tagespresse 
und Fachzeitschriften sowie Online-Diensten und einige ausgewählte Artikel aus den Stadt-
teil-Branchenmagazinen “kompakt” 2012 und der oben genannte Artikel in den Mitteilungen 
des Brandenburgischen Landeshauptarchivs einsehbar.

Finanzbericht 2012

Die Finanzierung der Aufgaben des BBWA bleibt eine Herausforderung. Da sich das Archiv 
überwiegend durch das finanzielle Engagement der Mitglieder, Spenden, Drittmittel und die 
Einnahmen des Zweckbetriebs trägt, ist der Haushaltsplan sehr konservativ aufgestellt. Die 
in den letzten Jahren gebildeten Rücklagen wurden 2012 erstmals für eine Investition in An-
spruch genommen, um für knapp 32.000 Euro die Regalanlage einzubauen.
Insgesamt hat das BBWA 64.000 Euro eingenommen. Wie aus untenstehender Grafik er-
sichtlich, stammen diese überwiegend aus den Mitgliedsbeiträgen, wobei die Fördermit-
glieder 26.000 Euro zu diesem Posten beitrugen.

 

Die Ausgaben von knapp 84.000 Euro verteilen sich im Jahr 2012 – ohne Berücksichtigung 
der Regalanlage – zu je einem Drittel im Wesentlichen auf die Miete des Wirtschaftsarchivs, 
das Geschäftsführergehalt und weitere Kosten der Geschäftsstelle wie Büromaterial und 
auch Veranstaltungen wie die Industriekulturabende. 

 

Gegenüberstellung Aus-
gaben und Einnahmen  
für das Jahr 2012 

Aufschlüsselung der 
Einnahmen 2012 nach 
Herkunft
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Spendeneinwerbung

2012 hat das BBWA neue Pfade beschritten. Spenden wurden nicht nur auf 
bekannten Wegen eingeworben, sondern auch mittels Crowdfunding auf der Berliner 
Spendenplattform Betterplace.org, einem sozialen Internetangebot, hinter dem die 
Idee steht, viele Menschen zu erreichen, die kleine Beträge spenden. Mit dem Projekt 
“Es werde Licht – Licht in unserer Bibliothek”, das zum Ziel hatte, insbesondere für 
die vielen im Wirtschaftsarchiv betreuten Schüler bessere Bedingungen zu schaffen, 
ging das BBWA auf dieser Plattform Anfang 2012 an den Start. 23 Spender brachten 
32 Prozent der nötigen Summe von 5.300 Euro für die runderneuerte 
Beleuchtungsanlage in Magazin und Bibliothek ein. Dieses Projekt hat damit nicht nur 
sehr erfolgreich und über den Erwartungen abgeschlossen, sondern auch auf das 
Wirtschaftsarchiv neugierig gemacht. Der Berufsverband Information Bibliothek e.V.* 
lobte die Projektbeschreibung als vorbildlich, und an der Hochschule für Technik Wirt-
schaft und Kultur (HTWK) Leipzig entstand eine Bachelorarbeit unter anderem über 
das BBWA-Projekt.

Viele hinzukommende Einzelspender haben dem Wirtschaftsarchiv in diesem Jahr zu 
einer Spendensumme von insgesamt über 7.000 Euro verholfen.

 

* Crowdfunding für OPL-Projekte 
nutzen: Finanzierung, Marketing, 
Social Networking / Ilona Mu-
nique. Hrsg. Berufsverband Infor-
mation Bibliothek / Kommission 
für One-Person Librarians. 1. 
Aufl. 2012. (Checklisten ; 36) 
<www.bib-info.de/komm/opl/pub/
check36.pdf>

Crowdfunding‐Plattform Betterplace  
Link: www.betterplace.org/de/projects/8626‐es‐werde‐licht‐licht‐in‐unserer‐bibliothek
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Presseschau 2012

Tagespresse - Fachzeitschriften - Online-Dienste

Berliner Wirtschaft 04-12 / 29
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Technische Universität Berlin

Hochschulzeitung „TU intern“, 07/2012
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Wie weit inzwischen auch im (Wirtschafts-) 
Archivwesen die Strukturen eines interna-

tionalen Informationsaustausches entwickelt
sind, zeigte einmal mehr der Besuch hochrangiger 
Vertreter des Stadtarchivs Shanghai im vergange-
nen September. Die Delegation des Archivs, das
zu den größten und modernsten der Welt zählt,
bestand aus fünf Abteilungsleitern unter Führung
des seit Frühjahr neu amtierenden Generaldirek- 
tors Zhu Ji Hua. Dieser hatte es zur Chefsache
erklärt, Einblicke in den Aufbau neuer Wirt-
schaftsarchive und in neueste Entwicklungen im 
Archivwesen zu gewinnen. Das besondere 
Interes-
se der chinesischen Archivare lag dabei auf der
Funktionsweise von Wirtschaftsarchiven und dem 
speziellen Aufgabenprofil von Wirtschaftsarchiva-
ren. Denn auch in der Megametropole Shanghai 
soll offenbar ein eigenes – staatlich unterstütztes
– Wirtschaftsarchiv entstehen. 

Den Auftakt der auf der Achse Shanghai-
Heidelberg arrangierten mehrtägigen Europareise 
bildete der Besuch des Unternehmensarchivs der 
Compagnie de Saint-Gobain in Blois als dem
Mittelpunkt der Archive der Saint-Gobain
Group. Vorgestellt wurden die bis in das Jahr
1665 zurückreichende Geschichte des Unterneh-
mens, die Organisation des Archivcenters, das 
als Profitcenter geführt wird, sowie die 
Hauptaktivi-
täten und -geschäftsfelder der Unternehmens- 
gruppe. Gesprächsgegenstand waren ferner die
Stellung und Funktionsweise des Archivs inner- 
halb des Unternehmens. Für die Gespräche von 
großem Vorteil war, dass der Direktor der
Saint-Gobain Archives, Didier Bondue, 
gegenwärtig zugleich als Vorsitzender der 
Section of Business and Labour Archives
des Internationalen Archivrates (ICA-SBL) 
fungiert.

Wenig später wurde die Delegation in Berlin 
vom Geschäftsführer des Berlin-
Brandenburgischen Wirt-

schaftsarchivs e.V. (BBWA) Björn Berghausen 
und Vorstandsmitglied Martin Münzel empfan- 
gen. Der Begrüßung der Gäste folgte eine aus-
führliche Präsentation der Aufgaben, Ziele und
Perspektiven des noch jungen BBWA. Ein 
Rund- gang durch die Räumlichkeiten des 
Archivs rundete den Besuch ab. Besonders 
interessant
waren für die Archivare aus der VR China gerade 
die Aufbauphase, in der sich das BBWA noch
befindet, und seine Aufgabenstellung, als „Ge-
dächtnis der regionalen Wirtschaft“ wirtschafts- 
historische Dokumente regionaler Unterneh-
men, die selbst nicht zu nachhaltiger 
Aufbewah- rung verpflichtet sind, 
aufzubewahren bzw. zu
„retten“. Als zentrales Aufgabenfeld des BBWA
wurde dabei die Öffentlichkeitsarbeit hervorge- 
hoben. Unterschiede zum chinesischen Archiv-
wesen wurden insbesondere deutlich, als das
ehrenamtliche Engagement und die Bedeutung 
des wirtschaftlichen Schriftgutes für eine 
öffent-
liche Wirtschafts- und Regionalgeschichte
herausgestrichen wurden. Die Fragen der Dele- 
gationsmitglieder und die zunehmend lebhafte 
Diskussion verdeutlichten abermals Unterschie- 
de hinsichtlich der Ziele, Organisationsformen
und des Selbstverständnisses von Archiven in
Berlin und Shanghai. Der Austausch über Fragen 
der Archivgenehmigung, der zuständigen Auf- 
sichtsbehörden und übergeordneter Archive

Wirtschaftsarchive und -archivare im Fokus chinesischer Kommu- 

nalarchivare: Delegation der Shanghai Municipal Archives zu Be- 

such in Blois, Berlin und Heidelberg
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und erst dann ihrer öffentlichen Zugänglichma-
chung und Nutzung von Archivalien bestimmt ist. 

Letzte Station der Informationsreise war der
Antritts- bzw. Gegenbesuch des Generaldirektors
der Shanghai Municipal Archives im Heidelber- 
ger Stadtarchiv. Denn im Frühjahr hatte eine
Delegation von Wirtschaftsarchivaren aus
Deutschland und der Schweiz unter Heidelber- 
ger Leitung an einer von den Kollegen in 
Shang- hai organisierten Tagung teilgenommen. 
Beim
Besuch in Heidelberg ging es nun konkret um 
Fragen der Aus- und Weiterbildung sowie des
sich wandelnden Berufsbildes von Wirtschaftsar- 
chivaren im deutschen Sprachraum. Da in den
Shanghai Municipal Archives kontinuierlich
vielfältige Schulungen und Fortbildungsveran- 
staltungen durchgeführt werden, waren sich
chinesische und deutsche Archivare rasch darin 
einig, die langjährigen guten Beziehungen und 
den gegenseitigen Austausch auch für diesen
Bereich zukünftig noch stärker zu nutzen.

Insgesamt war der Besuch aus dem 10000 km 
entfernten Shanghai für alle daran beteiligten 
französischen und deutschen Kollegen eine 
Gelegenheit, die eigenen Fragestellungen aus der 
täglichen Arbeit anhand einer mitunter deutlich
abweichenden Perspektive der chinesischen
Kollegen auch einmal selbstkritisch zu 
hinterfra- gen. Überraschend wie unerwartet 
mag für
manchen die Offenheit, Aufgeschlossenheit und 
ausgeprägte Neugier der chinesischen Kollegen
sein, mit denen diese den Blick über den eigenen 
Tellerrand suchen, um selbst hinzuzulernen –
sogar dort, wo die chinesischen Verhältnisse 

nierend chinesische Kollegen, die den Kontakt
und den Blick über die Schulter der „Langnasen“ 
suchen, als umgekehrt. Sind wir wirklich
(schon/noch) so gut, als dass derartige Informa- 
tionsreisen unternommen bzw. seitens des
Archivträgers ohne zu zögern genehmigt werden ... 
? Gerade im Fall global operierender Unterneh-
men wächst die Überlieferung zunehmend
dezentral an unterschiedlichsten und wechseln-
den Standorten. Versäumt der Unternehmensar- 
chivar, diese Entwicklung aktiv gestaltend zu 
begleiten, drohen schwerwiegende Überliefe-
rungslücken zum Nachteil des Wissenstransfers
im eigenen Unternehmen wie der Wissenschaft. 
Die Kenntnis der Situation der Kollegen in
anderen Ländern einschließlich interkultureller 
Unterschiede gewinnt stetig an Bedeutung. Die
Kontaktaufnahme und Herstellung freund-

schaftlicher Verhältnisse sind
ein erster Schritt auf dem Weg, 
um über ein gegenseitiges
Verständnis zu einer tatsächli- 
chen Fachkooperation zu
gelangen, die dem eigenen
Unternehmen wie der Wissen- 
schaft dient.

Björn Berghausen, Berlin, Peter 

Blum, Heidelberg, Didier Bon- 

due, Blois/Frankreich und Martin 

Münzel, Berlin
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